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CSULYAK MISKOLC AUS MISKOLC 
DAS SCHAFFEN VON ISTVÁN MISKOLCI CSULYAK IN MISKOLC (1612-1616) 

István Csulyak von Miskolc, reformierter Pastor, hoher Geistlicher und Dichter, der im 17. 
Jahrhundert in Wittenberg studierte und Gedichte in ungarischer und lateinischer Sprache 
verfasste, tragt seine Herkunft aus Miskolc auch in seinem Namen. Seine Familie, die den 
rechtlichen Status von Leibeigenen hatte, stammt aus Miskolc, dem Landflecken im nordöstlichen 
Ungarn. Sein GroCvater ist „aedilis" bei der lokálén Kirche. Sein Vater, János Csulyak, der spátere 
reformierte Geistliche in Hegyalja, wurde 1544 gerade zu dem Zeitpunkt geboren, als der Ungarn 
erobernde Türké den Marktflecken mit seinen beiden mittelalterlichen Pfarrkirchen gerade in 
Brand steckte. Dieses Ereignisse hielt der Dichter auch in dem Grabvers fíir seinen Vater fest. 
István Csulyak verlieB Miskolc früh, als Geistlicher kehrte er einmal für vier Jahre nach Miskolc 
zurück. Das Schaffen Miskolczis, das auch von seinem in lateinischer Sprache geschriebenen 
Tagebuch, in der Széchényi Nationalbibliothek aufbewahrt, weist mehrere Gedichte auf. 1615 
begrüBte er seine in Miskolc geborene Tochter mit einem Gedicht in ungarischer Sprache, 1616 
verabschiedete er in lateinischer Sprache Anna Chernél, die Tochter eines Miskolcer 
Grundbesitzers, eines Beamten in der Burg von Sárospatak. Sein schönstes Gelegenheitsgedicht in 
lateinischer Sprache, eine Fürbitte, wurde 1612 in der reformierten mittelalterlichen Kirche in 
Miskolc gesungen. Auch solche in Miskolc entstandene Gelegenheitsgedichte sind zu fínden, die 
der gelehrte Geistliche an die Tür seines Arbeitszimmer im Pfarrhaus und in seiner Bibliothek 
befestigt hatte. Vierhundertfünfzig Jahre vor dem Gedicht „Ode" von Attila József besang Csulyak 
auch den Fluss von Miskolc, die Szinva besungen. 
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